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Am südwestlichen Rand des Waldgebietes in der Lubminer Heide innerhalb einer Grundmoränenfläche befindet sich eine Senke mit einer 
Moorbildung. Sie wird über einen Graben entwässert. 

In der westlichen Hälfte kommt vor allem ein Seggen-Erlen-Bruchwald vor. Die Baumschicht ist unterschiedlich dicht. Der Kronenschluß 
schwankt zwischen 50 und 80 %. Eine Strauchschicht ist kaum ausgebildet. Vor allem wegen zeitweiligen Überstauungen der Fläche ist die 
Krautschicht gering ausgebildet. Die Deckunsgwerte schwanken zwischen 10 und 40 %. Auffallend ist die Steif-Segge zusammen mit der 
Schwertlilie.

Innerhalb dieses Seggen-Erlen-Bruchwaldes gibt es kleine Lücken mit einem schilfreichen Grauweiden- Gebüsch und einigen toten Erlen. 
Zum Teil kommt auch ein reines Schilf-Röhricht vor.  

Im Ostteil wird das Zentrum ebenfalls von einem Seggen-Erlen-Bruchwald eingenommen. 

Sowohl im West- als auch im Ostteil nimmt ein Himbeer-Erlen-Bruchwald mit viel Brennessel und Kleinblütigem Springkraut die Randzonen 
ein. Zum Teil tendiert dieser Bruchwald bereits zu einem Brennessel-Erlen-Bruchwald. Die meisten Arten der Krautschicht sind bestimmend 
für frische nährstoffreiche Standorte.

In der nördlichen Hälte des Ostteiles sowie in Randzonen wird die Schwarz- Erle teilweise durch die Grau-Erle abgelöst. 

Ganz außen wachsen auch Späte Traubenkirsche und Vogelbeeren. 
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Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW
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Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei
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Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:
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Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex elata Rubus idaeus

Agrostis stolonifera Alnus incana Alopecurus geniculatus Brachypodium sylvaticum
Calamagrostis canescens Carex acutiformis Dryopteris carthusiana Festuca gigantea
Galium aparine Galium palustre Glecoma hederacea Glyceria fluitans
Hottonia palustris Iris pseudacorus Juncus effusus Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Myosotis palustris Myosoton aquaticum
Padus serotina Phragmites australis Ranunculus repens Salix cinerea
Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Stellaria media Urtica dioica

Betula pubescens Carex paniculata Carex pseudocyperus Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Fraxinus excelsior Glyceria maxima Lythrum salicaria
Phalaris arundinacea Ranunculus lingua Rumex obtusifolius Salix alba
Salix pentandra Sium latifolium Sorbus aucuparia Thelypteris palustris
Veronica chamaedrys


